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Predigt: Jesaja 7,10-14 (Christvesper 2017)

Bibeltext

.ס
10 וַיֹּ֣וסֶף יְהוָ֔ה דַּבֵּ֥ר אֶל־אָחָ֖ז לֵאמֹֽר׃ 
10 Und der HERR redete abermals zu Ahas und sprach: 
10 Καὶ προσέθετο κύριος λαλῆσαι τῷ Αχαζ λέγων

11 שְׁאַל־לְךָ֣ אֹ֔ות מֵעִ֖ם יְהוָ֣ה אֱלֹהֶ֑יךָ הַעְמֵ֣ק שְׁאָ֔לָה אֹ֖ו הַגְבֵּ֥הַּ לְמָֽעְלָה׃ 
11 Fordere dir ein Zeichen vom HERRN, deinem Gott, es sei unten in der Hölle oder droben in der Höhe! 
11 Αἴτησαι (AIT) σεαυτῷ σημεῖον παρὰ κυρίου θεοῦ σου εἰς βάθος ἢ εἰς ὕψος.
12 וַיֹּ֖אמֶר אָחָ֑ז לֹא־אֶשְׁאַ֥ל וְלֹֽא־אֲנַסֶּ֖ה אֶת־יְהוָֽה׃ 
12 Aber Ahas sprach: Ich will's nicht fordern, daß ich den HERRN nicht versuche. 
12 καὶ εἶπεν Αχαζ Οὐ μὴ αἰτήσω οὐδ᾽ οὐ μὴ πειράσω κύριον.
13 וַיֹּ֕אמֶר שִׁמְעוּ־נָ֖א בֵּ֣ית דָּוִ֑ד הַמְעַ֤ט מִכֶּם֙ הַלְאֹ֣ות אֲנָשִׁ֔ים כִּ֥י תַלְא֖וּ גַּ֥ם אֶת־אֱלֹהָֽי׃ 
13 Da sprach er: Wohlan, so höret, ihr vom Hause David: Ist's euch zu wenig, daß ihr die Leute beleidigt, ihr müßt auch meinen Gott beleidigen? 
13 καὶ εἶπεν ᾿Ακούσατε δή, οἶκος Δαυιδ· μὴ μικρὸν ὑμῖν ἀγῶνα παρέχειν ἀνθρώποις; καὶ πῶς κυρίῳ παρέχετε ἀγῶνα;
14 לָ֠כֵן יִתֵּ֨ן אֲדֹנָ֥י ה֛וּא לָכֶ֖ם אֹ֑ות הִנֵּ֣ה הָעַלְמָ֗ה הָרָה֙ וְיֹלֶ֣דֶת בֵּ֔ן וְקָרָ֥את שְׁמֹ֖ו עִמָּ֥נוּ אֵֽל׃
14 Darum so wird euch der HERR selbst ein Zeichen geben: Siehe, eine Jungfrau ist schwanger und wird einen Sohn gebären, den wird sie heißen Immanuel. 

14 διὰ τοῦτο δώσει κύριος αὐτὸς ὑμῖν σημεῖον· ἰδοὺ ἡ παρθένος ἐν γαστρὶ ἕξει καὶ τέξεται υἱόν, καὶ καλέσεις τὸ ὄνομα αὐτοῦ Εμμανουηλ·
15 חֶמְאָ֥ה וּדְבַ֖שׁ יֹאכֵ֑ל לְדַעְתֹּ֛ו מָאֹ֥וס בָּרָ֖ע וּבָחֹ֥ור בַּטֹּֽוב׃
15 Butter und Honig wird er essen, wann er weiß, Böses zu verwerfen und Gutes zu erwählen. 
15 βούτυρον καὶ μέλι φάγεται· πρὶν ἢ γνῶναι αὐτὸν ἢ προελέσθαι πονηρὰ ἐκλέξεται τὸ ἀγαθόν·
16 כִּ֠י בְּטֶ֨רֶם יֵדַ֥ע הַנַּ֛עַר מָאֹ֥ס בָּרָ֖ע וּבָחֹ֣ר בַּטֹּ֑וב תֵּעָזֵ֤ב הָאֲדָמָה֙ אֲשֶׁ֣ר אַתָּ֣ה קָ֔ץ מִפְּנֵ֖י שְׁנֵ֥י מְלָכֶֽיהָ׃
16 Denn ehe der Knabe lernt Böses verwerfen und Gutes erwählen, wird das Land verödet sein, vor dessen zwei Königen dir graut.
16 διότι πρὶν ἢ γνῶναι τὸ παιδίον ἀγαθὸν ἢ κακὸν ἀπειθεῖ πονηρίᾳ τοῦ ἐκλέξασθαι τὸ ἀγαθόν, καὶ καταλειφθήσεται ἡ γῆ, ἣν σὺ φοβῇ ἀπὸ προσώπου τῶν δύο βασιλέων.
17 יָבִ֨יא יְהוָ֜ה עָלֶ֗יךָ וְעַֽל־עַמְּךָ֮ וְעַל־בֵּ֣ית אָבִיךָ֒ יָמִים֙ אֲשֶׁ֣ר לֹא־בָ֔אוּ לְמִיֹּ֥ום סוּר־אֶפְרַ֖יִם מֵעַ֣ל יְהוּדָ֑ה אֵ֖ת מֶ֥לֶךְ אַשּֽׁוּר׃ פ
17 Aber der HERR wird über dich, über dein Volk und über deines Vaters Haus Tage kommen lassen, die nicht gekommen sind, seit der Zeit, da Ephraim von Juda geschieden ist, durch den König von Assyrien

17 ἀλλὰ ἐπάξει ὁ θεὸς ἐπὶ σὲ καὶ ἐπὶ τὸν λαόν σου καὶ ἐπὶ τὸν οἶκον τοῦ πατρός σου ἡμέρας, αἳ οὔπω ἥκασιν ἀφ᾽ ἧς ἡμέρας ἀφεῖλεν Εφραιμ ἀπὸ Ιουδα, τὸν βασιλέα τῶν ᾿Ασσυρίων.
Textanalyse

1. Lautlesen 

(in verschiedenen Übersetzungen: Luther 1912, Luther 1984, Elberfelder, Schlachter, Menge, Zürcher, Mülheimer, Basisbibel, u. a.)

2. Schwerpunkterarbeitung („Sechserpack“)
a)
System
(Einleitungswissenschaften; Zusammenhang; Textgattung; Zeitwort-Untersuchung: Aspekte, Zeitenfolge, Satzbau)

Kap. 7 bis Kap. 12: Die Immanuel-Weissagung.

10:
U-W 1 (redete) – ICON (zu sprechen)
12:
U-W (sprach) – U (will nicht fordern) – U 1 (will nicht versuchen)
13:
U-W (sprach) – B (höret) – [ist] – ICON 1  (zu beleidigen) – U 1  (müsst beleidigen)
14:
U (wird geben) – [ist] schwanger– [ist] P (gebärend) – V-W  (wird heißen)
Texte A.T.: B: Befehlsform (Imperativ); G: Gegenwart (Präsens); I: Infinitiv (Unbestimmtes); IABS: Infinitivus absolutus; ICON: Infinitivus constructus; K: Kohortativ (Ermunterung); J: Jussiv (Auftrag) L: Leideform (Passiv); P: Partizip (Mittelwort); T: Tätigkeitsform (Aktiv); U: Unvollendetes (Imperfekt); U-W: Waw-Imperfekt; V: Vollendetes (Perfekt); V-W: Waw-Perfekt; Z: Zukunft (Futur); : Grundstamm (Qal); : N-Stamm (Nif‘al); 1 / 2 / 3: Doppelungsstämme; 1: Pi‘el / 2: Pu‘al / 3: Hitpa‘el; 1 / 2: H-Stämme (Kausativstämme); 1: Hif‘il / 2: Hof‘al. Umstände; Vorgänge.
b)
Signalwörter
(Umfang; Großbuchstaben im TR/NA)
ס  – פ ; Aber

c)
Symmetrie
(Textmitte; Anfang & Ende)
14 Darum so wird euch der HERR selbst ein Zeichen geben: Siehe, eine Jungfrau ist schwanger und wird einen Sohn gebären, den wird sie heißen Immanuel. 

d)
Statistik
(Abschnitt; Buch; gesamtes AT/NT; Synonyme)
4 × HERR; 2 × Gott; 
2 × Zeichen; 2 × fordern; 2 × beleidigen
1 × Immanuel (): 1 × AT (außer Jes 8,8.10); 1 × NT
e)
Schlüsselbegriffe (Thema) 
Zeichen; Jungfrau; Immanuel.
f)
Schlagzeilen
(Überschriften; Kernstellen im Luthertext 1912)
eigene Überschrift:
· das Zeichen des Immanuel (biblehub)

· Trostreiche Verheißung des Immanuel. Strafgericht durch die Assyrer. (SJB 1937)

· Das Zeichen des Immanuel und das Strafgericht durch die Assyrer (Luther 1984)

3. Begriffserforschung
fordern (SCHAAL:; aiteó: αἰτέω; 5 × Mt 7; 5 × Lk 11; 70 × NT): 8 × 1.Kö 3; 5 ×1.Kö 3, 11; 173 × NT
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
anfragen, begehren, beten, bitten, erkundigen, ersuchen, verlangen.
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
1Kö 3,5
Zu Gibeon erschien der HERR dem Salomo in einem Traume der Nacht; und Gott sprach: Bitte, was ich dir geben soll.

1Kö 3,7
Und nun, HERR, mein Gott, du hast deinen Knecht zum König gemacht an meines Vaters David Statt, und ich bin ein kleiner Knabe, ich weiß nicht aus- und einzugehen;

1Kö 3,9
So gib denn deinem Knechte ein verständiges Herz, um dein Volk zu richten, zu unterscheiden zwischen Gutem und Bösem; denn wer vermöchte dieses dein zahlreiches Volk zu richten? -

Mt 7,7
Bittet (Αἰτεῖτε; GBT), und es wird euch gegeben werden; suchet, und ihr werdet finden; klopfet an, und es wird euch aufgetan werden.

Lk 11,9
Und ich sage euch: Bittet, und es wird euch gegeben werden; suchet, und ihr werdet finden; klopfet an, und es wird euch aufgetan werden.

Joh 16,24
Bis jetzt habt ihr nichts gebeten in meinem Namen. Bittet, und ihr werdet empfangen, auf daß eure Freude völlig {O. voll, vollgemacht; so auch Kap. 17,13} sei.

Mk 10,51
Und Jesus hob an und spricht zu ihm: Was willst du, daß ich dir tun soll? Der Blinde aber sprach zu ihm: Rabbuni, daß ich sehend werde.

Zeichen (OTH: ): 6 × 2.Mo 4; 79 × AT.
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
Bürgschaft, Ehrenwort, Gelöbnis, Pfand, Schwur, Zusage, Anzeichen, Vorzeichen, Hinweis, Anfang, Anzahlung für die Verwirklichung.
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
1Mo 1,14
Und Gott sprach: Es werden Lichter an der Ausdehnung des Himmels, um den Tag von der Nacht zu scheiden, und sie seien zu Zeichen und zur Bestimmung von Zeiten und Tagen und Jahren;

1Mo 9,12
Und Gott sprach: Dies ist das Zeichen des Bundes, den ich stifte zwischen mir und euch und jeder lebendigen Seele, die bei euch ist, auf ewige Geschlechter hin:

2Mo 4,9
Und es wird geschehen, wenn sie selbst diesen zwei Zeichen nicht glauben und nicht auf deine Stimme hören, so sollst du von dem Wasser des Stromes nehmen und es auf das Trockene gießen; und das Wasser, das du aus dem Strome nehmen wirst, es wird zu Blut werden auf dem Trockenen.

Ri 6,17
Und er sprach zu ihm: Wenn ich denn Gnade gefunden habe in deinen Augen, so gib mir ein Zeichen, daß du es bist, der mit mir redet.

versuchen (NASAH: ; 3 × Ps 78; 36 × AT; peirazó: πειράζω; 3 × Jak 1,13; 39 × NT); 

a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
erproben; probieren; auf die Probe stellen; in Angriff nehmen; prüfen; testen; bewähren; beweisen; erhärten; streben, etwas zu erfahren (als Eingreifen Gottes in das Leben).

Versuchung (21 × NT)

Anfechtung; Bewährung, Erprobung, Probe, Prüfungen, Test, Versuch; Verführung Verlockung, Versuchung; Verhängnis, Katastrophe; Bedrängnis, Leiden.

b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
Ri 6,36
Und Gideon sprach zu Gott: Wenn du Israel durch meine Hand retten willst, so wie du geredet hast -

Ri 6,37
siehe, ich lege ein Wollvließ {Eig. eine Woll-Schnur; so auch nachher} auf die Tenne; wenn Tau auf dem Vließe allein sein wird und auf dem ganzen Boden Trockenheit, so werde ich erkennen, daß du Israel durch meine Hand retten wirst, so wie du geredet hast.

Ri 6,38
Und es geschah also. Und er stand am anderen Morgen früh auf, und er drückte das Vließ aus und preßte Tau aus dem Vließe, eine Schale voll Wasser.

Ri 6,39
Und Gideon sprach zu Gott: Dein Zorn entbrenne nicht wider mich! Und ich will nur noch diesmal reden. Laß mich es doch nur noch diesmal mit dem Vließe versuchen: Möge doch Trockenheit sein auf dem Vließe allein, und auf dem ganzen Boden sei Tau.

beleidigen (LAAH: ): 5 × Jesaja; 19 × AT
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
ermüden, ermahnten, erschöpfen, langweilen, verdrießen, beschweren, ungeduldig/ungehalten sein (Hiphil: machen)
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
Jes 1,14
Eure Neumonde und eure Festzeiten haßt meine Seele; sie sind mir zur Last geworden, ich bin des Tragens müde.

Jer 15,6
Du hast mich verstoßen, spricht der HERR, du gingst {O. gehst} rückwärts; und so werde ich meine Hand wider dich ausstrecken {Eig. und so habe ich ... ausgestreckt usw., bis zum Schluß von Vers 8 (prophetisches Perfektum)} und dich verderben; ich bin des Bereuens müde.

Jes 43,24
du hast mir nicht um Geld Würzrohr gekauft, noch mit dem Fette deiner Schlachtopfer mich gelabt. Aber du hast mir zu schaffen gemacht mit deinen Sünden, du hast mich ermüdet mit deinen Missetaten.

Mal 2,17
Ihr habt den HERRN mit euren Worten ermüdet; und ihr sprechet: Womit haben wir ihn ermüdet? Damit, daß ihr saget: Jeder Übeltäter ist gut in den Augen des HERRN, und an ihnen hat er Gefallen; oder {d.h. oder wenn es nicht so ist} wo ist der Gott des Gerichts?

geben (NATHAN: ): 2011 × AT
Jungfrau (HA-ALMAH: ): 2 × Hl; 7 × AT
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
das unverheiratete junge Mädchen.
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
1Mo 24,16
Und das Mädchen war sehr schön von Ansehen, eine Jungfrau, und kein Mann hatte sie erkannt; und sie stieg zur Quelle hinab und füllte ihren Krug und stieg wieder herauf.

2Mo 2,8
Und die Tochter des Pharao sprach zu ihr: Gehe hin. Da ging die Jungfrau hin und rief des Kindes Mutter.

Immanuel (): 1 × AT (außer Jes 8,8.10); 1 × NT
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
„Gott-mit-uns“: Devise, Motto, Sinnspruch, Wahlspruch. 
Wahlsprüche: https://de.wikipedia.org/wiki/Wahlspruch
  Suum cuique (lateinisch): „Jedem das Seine“ – Wahlspruch von Friedrich I. (Preußen)
  E pluribus unum (lat.): „Aus vielen eines“ – stand auf dem Siegel der Vereinigten Staaten von Amerika, seit 1956 lautet der Wahlspruch „In God we trust“ (englisch): „Auf Gott vertrauen wir“

  Unus pro omnibus, omnes pro uno (lat.): «Einer für alle, alle für einen» – Wahlspruch der Schweiz
  Liberté, Egalité, Fraternité (frz.): „Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit“ – Wahlspruch der Französischen Revolution von 1789 und der Französischen Republik
  Yes we can (englisch): „Ja, wir können das“ – Wahlspruch von Barack Obama
  Up ewig ungedeelt (niederdeutsch): „Auf ewig ungeteilt“ – Wahlspruch von Schleswig-Holstein
  Honi soit qui mal y pense (frz.): „Ein Schelm, wer Böses dabei denkt“ – Devise des englischen Hosenbandordens
  Ora et labora (lat.): „Bete und arbeite“ – Leitspruch des Benediktinerordens
· Suum cuique (lat.): „Jedem das Seine“ (gemeint ist: „Dass jedem Gerechtigkeit zuteil werde“) – Devise des Schwarzen Adlerordens und der Feldjägertruppe
  Gott zur Ehr’, dem Nächsten zur Wehr – Wahlspruch vieler Freiwilligen Feuerwehren; meist auf der Fahne zu finden.

· Johann Gerhard Onckens Wahlspruch lautete: „zur Ehre Gottes und zum Wohl des Volkes“.
Gott mit uns war ein dem Buch Judit (Jdt 13,11 EU) entnommener und in den Befreiungskriegen von preußischer Seite gebrauchter Schlachtruf. Preußische Mannschaften trugen ihn seit der Einführung des Virchow-Gepäcks 1847 auf ihren Koppelschlössern. 1861 wurde er zum Wahlspruch des Kronenordens. [Gestiftet anlässlich der Krönung Wilhelm I.] Er zierte auch nach dem Ende der Monarchie die Koppelschlösser der Soldaten der Reichswehr und der Wehrmacht im Zweiten Weltkrieg. (

Die Bundeswehr führt seit 1962 die Worte Einigkeit, Recht, Freiheit auf ihren Koppelschlössern. Die Polizeitruppen verwendeten den Wahlspruch bis in die 1970er Jahre. 

Er war auch einer der Wahlsprüche des schwedischen Königs Gustav II. Adolf und der Schlachtruf seines Heeres, später auch der Brandenburger während des Dreißigjährigen Kriegs. 

Das Völkerschlachtdenkmal in Leipzig trägt den Spruch als Inschrift über der Statue des Erzengels Michael. 

Nobiscum deus („Gott mit uns“) war der Schlachtruf des späten Römischen Reiches und des Byzantinischen Reiches, auf deutsch wurde dieser Ausspruch zuerst vom Deutschen Orden verwendet.[1] 

Der Wahlspruch Gott mit uns ist eine wörtliche Übersetzung des hebräischen Namens Immanu-El (עמנואל) und spielt auf das Heilsorakel des Propheten Jesaja für den judäischen König Ahas im Jahre 733 v. Chr. an (Jesaja 7,14 LUT u. ö.), das später messianisch gedeutet wurde (vgl. Matthäus 1,23 LUT). (https://de.wikipedia.org/wiki/Gott_mit_uns)
Feldzeichen sind militärische Abzeichen, die die Zugehörigkeit zu einer Kriegspartei kenntlich machen. In diesem Sinne wurden auch die zeitweise verwendeten Kennzeichnungen der Kämpfer mit aufgenähten Zeichen oder Armbinden als Feldzeichen bezeichnet. Seit dem 19. Jahrhundert wird das Wort jedoch vorzugsweise beschränkt auf militärische Fahnen und Standarten sowie die entsprechenden figurgeschmückten Stangen des Altertums verwendet, die einem ganzen Truppenteil zugeordnet sind. Feldzeichen dienten auch der Orientierung und der Befehlsgebung im Kampf sowie insbesondere – bis heute – zur Hebung von Korpsgeist und Kampfmoral. Das Feldzeichen ist Symbol der Gemeinschaft, es wohnt dem Gegenstand selbst aber auch ein hoher Wert im moralischen Sinne inne. Dieser setzt sich aus dem der Gemeinschaft und dem eigenständigen, dem Feldzeichen zugeordneten Wert zusammen, das hierzu teilweise auch einem Weihe- oder Heiligungsvorgang unterzogen wird. Dem entspricht die weit gefasste Vorstellung einer dem Feldzeichen zukommenden Ehre, die teilweise über die einer Person hinausgeht und die um jeden Preis zu verteidigen ist. (https://de.wikipedia.org/wiki/Feldzeichen)
Standarten: Offizielle Standarten sind Hoheitszeichen eines Staatsoberhaupts, eines Regierungschefs, der Spitzen anderer Staatsorgane oder der Streitkräfte und diplomatischen Vertreter eines Staates. Sie zeigen der Öffentlichkeit an, wo sich diese Person befindet und dürfen somit nicht von jedermann genutzt werden. Ein bekanntes Beispiel sind Autostander an Staatskarossen, die hohe Repräsentanten eines Staates einschließlich des diplomatischen Korps bei entsprechenden Anlässen führen. Die Flagge wird zu diesem Zweck an einem sogenannten Standartenhalter am Kotflügel des Fahrzeugs befestigt. (https://de.wikipedia.org/wiki/Standarte)

Koppelschlösser:
Königreich Preußen und die kleineren Länder, die sich der preußischen Militärkonvention angeschlossen hatten (Baden, Oldenburg, Hansestädte und Thüringische Staaten): Die preußische Königskrone mit (oben) halber Umschrift GOTT MIT UNS und (unten) halbem Lorbeerkranz, Messingschloss mit neusilbernem Schild.

Die Reichswehr trug zunächst nur ein schlichtes Schnallenschloss am Einheitskoppel, ab 1925 ein Kastenschloss nach altem preußischem Vorbild mit republikanischem Sechseckadler (statt Königskrone) und der Umschrift GOTT MIT UNS. 

Die Wehrmacht trug das Koppelschloss nach preußischem Muster mit dem Hakenkreuzadler, abweichend mit halbem Kranz aus Eichenlaub und Umschrift GOTT MIT UNS (Luftwaffe und Marine abweichend). (https://de.wikipedia.org/wiki/Koppelschloss)
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
Mt 1,23
"Siehe, die Jungfrau wird schwanger sein und einen Sohn gebären, und sie werden seinen Namen Emmanuel heißen", {Jes. 7,14} was verdolmetscht ist: Gott mit uns.
1Mo 21,22
Und es geschah zu selbiger Zeit, da sprach Abimelech und Pikol, sein Heeroberster, zu Abraham und sagte: Gott ist mit dir in allem, was du tust.

1Mo 28,15
Und siehe, ich bin mit dir [Jakob], und ich will dich behüten überall, wohin du gehst, und dich zurückbringen in dieses Land; denn ich werde dich nicht verlassen, bis ich getan was ich zu dir geredet habe.

2Mo 18,19
[Jetro zu Mose:] Höre nun auf meine Stimme, ich will dir raten, und Gott wird mit dir sein: {O. sei mit dir} Sei du für das Volk vor Gott, und bringe du die Sachen zu Gott;

Jos 1,17
Nach allem wie wir Mose gehorcht haben, also wollen wir dir gehorchen. Nur möge der HERR, dein Gott, mit dir sein, wie er mit Mose gewesen ist!

1Chr 28,20
Und David sprach zu seinem Sohne Salomo: Sei stark und mutig und handle; fürchte dich nicht und erschrick nicht! denn der HERR Gott, mein Gott, wird mit dir sein: er wird dich nicht versäumen und dich nicht verlassen, bis alles Werk zum Dienste des Hauses des HERRN vollendet ist.

Vgl. „Panier“ (NES:  = Feldzeichen, Signal: Jer 4,5.6; in der Heraldik: Schlachtruf)
2Mo 17,15
Und Mose baute einen Altar und gab ihm den Namen: HERR, mein Panier  (JAHWE NISSI; LXX: ; fehlt im NT)! 
4Mo 2,2
Die Kinder Israel sollen sich lagern, ein jeder bei seinem Panier, bei den Zeichen ihrer Vaterhäuser; dem Zelte der Zusammenkunft gegenüber sollen sie sich ringsum lagern.

Ps 20,5
Jubeln wollen wir über deine Rettung, und im Namen unseres Gottes das Panier erheben. {O. schwingen} der HERR erfülle alle deine Bitten!

Jes 11,10
Und es wird geschehen an jenem Tage: der Wurzelsproß {Das hebr. Wort bedeutet zugl.: Wurzel und Wurzelsproß} Isais, welcher dasteht als Panier der Völker, nach ihm werden die Nationen fragen; und seine Ruhestätte wird Herrlichkeit sein.

4. Kommentarlektüre
5. Gebet
6. Nachsinnen
7. Anwendung
Einleitung

Wir feiern heute den Christtag. Es geht heute einzig und allein um die Person Jesu Christi. Der Bibeltext, der in den Losungen für die heutige Christvesper angegeben ist, handelt von dem Namen Jesu Christi. Dieser Name heißt „Emmanuel“. Es ist mehr als ein Name, es ist ein ganzer Wahlspruch, weil sich das Wort Emmanuel aus 3 verschiedenen Wörtern zusammensetzt. „IMMA“ heißt „mit“, „NU“ heißt „uns“ und „EL“ heißt „Gott“ – also „Mit-Uns-Gott“ oder „Gott-mit-uns“.
Es gibt viele Wahlsprüche oder Mottos. In der Ordens- und Wappenkunde nennt man den Wahlspruch auch „Devise“. Einzelpersonen haben manchmal eine Devise. Suum cuique (lateinisch): „Jedem das Seine“ – war der Wahlspruch von Kurfürst Friedrich III. von Brandenburg, der sich 1701 eigenmächtig in Königsberg die Krone selbst aufsetzte und so das preußische Königtum begründete, um sich dann Friedrich I. zu nennen. Die Devise von Barack Obama lautete Yes we can (englisch): „Ja, wir können“ – die Wirklichkeit sah dann etwas anders aus: No he can‘t, ätzte der Spiegel. 

Auch Gemeinschaften haben Wahlsprüche. Ora et labora (lat.): „Bete und arbeite“ – Leitspruch des Benediktinerordens. Frisch, fromm, fröhlich, frei – das war der Wahlspruch der Turnerbewegung. Gott zur Ehr’, dem Nächsten zur Wehr – ist der Wahlspruch vieler Freiwilligen Feuerwehren und meist auf der Fahne zu finden.
Up ewig ungedeelt (niederdeutsch): „Auf ewig ungeteilt“ – ist Wahlspruch des Landes Schleswig-Holstein. 

Es ist schon eigenartig, dass dieses Gott-mit-uns seit 1861 der Wahlspruch der preußischen Könige und späteren Kaiser war. Den Namen des Messias als Motto! Zeichen des Gott-Vertrauens oder Gotteslästerung? Mit dem Namen des Immanuel als Schlachtruf der preußischen Truppen wurde Europa in den Befreiungskriegen von der Herrschaft Napoleons befreit und die Völkerschlacht bei Leipzig entschieden. Und mit dem Namen des Messias auf den Koppelschlössern des kaiserlichen Heeres, der Reichswehr und der Wehrmacht bis 1945 die größten Verbrechen der Militärgeschichte begangen. 
Was ist der Sinn von Wahlsprüchen? Sie fassen das wichtigste Kennzeichen oder die wichtigste Eigenschaft für eine Einzelperson oder eine Gemeinschaft zusammen. In Notzeiten verringert sich die Vielzahl von Dingen immer auf eines. In höchster Not bleibt nur eines übrig. Dann muss man wissen, worauf es wirklich ankommt.

Zur Zeit des Propheten Jesaja ist Ahas König über Juda. Es ist eine Notzeit. Das Nordreich Israel hat sich mit Syrien gegen das Südreich Juda verbündet und belagert Jerusalem. Das ist ungefähr so, als würden Sachsen sich mit Polen verbünden, um Bayern zu erobern und München einzunehmen. Ahas zittert wie Espenlaub. Er hat die Hosen randgestrichen voll. Er fürchtet um den Bestand seines Königtums und um sein Leben. Da schickt Gott den Propheten Jesaja zu ihm. Jetzt wird der Prophet Jesaja von Gott beauftragt, Ahas zu beruhigen und ihm die göttliche Hilfe zu versichern. Das ist der 1. geschichtliche Auftrag, den Jesaja nach seiner Berufung in Kap. 6 zum Propheten ausführen. Nun soll Jesaja die furchtbare Menschenfurcht des Ahas in Gottvertrauen verwandeln. 
[Das Buch des Propheten Jesaja ist das umfangreichste und wichtigste Buch der Prophetenbücher im Alten Testament. Es hat 66 Kapitel, kein hat mehr Kap. als dieses. Im Jahr 1948 wurde in den Höhlen von Qumran eine vollständige Jesaja-Rolle aus dem 2. Jahrhundert vor Christus gefunden. Die Israelis haben dieser Rolle in den sechziger Jahren mit dem „Schrein des Buches“ auf dem Gelände des Israel-Museum in Jerusalem einen neuzeitlichen Tempel gebaut. 

Der Prophet Jesaja hat 2 Teile. Der 1. Teil ist Gottes ernstliche Warnung an das Volk Israel, sich von seinem Desinteresse an seinem Schöpfer und Retter zurückkehren, um sich wieder dem Gott Israels zuzuwenden, damit das drohende Gericht nicht über das Volk kommen muss. Das ist das Gerichtsbuch. Der 2. Teil ist das Trostbuch. Nachdem die Umkehr des Volkes ausgeblieben ist und das Königreich Juda von Nebukadnezar erobert und Jerusalem zerstört und das Volk nach Babylon in die Gefangenschaft weggeführt wurde, hat der Prophet in der Gefangenschaft die Aufgabe, das Volk nach der Katastrophe, die hätte vermieden werden können, zu trösten. Das ist das Trostbuch.Aber auch das Gerichtsbuch lässt immer wieder Gottes Güte und Liebe zur Sprache kommen. Wie sehr möchte Gott das Volk vor dem drohenden Unheil bewahren, das nichts anderes ist als die Folge der Gottlosigkeit.]
Die Kap. 7-12 enthalten die Weissagung über den kommenden Immanuel. Besonders symbolträchtig sind die Zahlen 7-12. Die Zahl 7 steht für die göttliche Vollkommenheit, weil sie aus der göttlichen 3 und der menschlichen 4 besteht, und die Zeit 12 steht für das Volk unzählige Gottes Volk des alten und des neuen Bundes. Es gibt 12 Stämme Israels im Alten Testament, und es gibt 12 Apostel im Neuen Testament.

Ein 2. Mal wird Jesaja zu Ahas gesandt, um ihn ein 2. Mal zu ermutigen. Und hier beginnt unser Predigttext, der Lautlosungen für die heutige Christvesper vorgesehen ist.
Hauptteil

10 Und der HERR redete abermals zu Ahas und sprach: 
11 Fordere dir ein Zeichen vom HERRN, deinem Gott, es sei unten in der Hölle oder droben in der Höhe! 
12 Aber Ahas sprach: Ich will's nicht fordern, daß ich den HERRN nicht versuche. 
13 Da sprach er: Wohlan, so höret, ihr vom Hause David: Ist's euch zu wenig, daß ihr die Leute beleidigt, ihr müßt auch meinen Gott beleidigen? 
14 Darum so wird euch der HERR selbst ein Zeichen geben: Siehe, eine Jungfrau ist schwanger und wird einen Sohn gebären, den wird sie heißen Immanuel. 
15 Butter und Honig wird er essen, wann er weiß, Böses zu verwerfen und Gutes zu erwählen. 
16 Denn ehe der Knabe lernt Böses verwerfen und Gutes erwählen, wird das Land verödet sein, vor dessen zwei Königen dir graut.
17 Aber der HERR wird über dich, über dein Volk und über deines Vaters Haus Tage kommen lassen, die nicht gekommen sind, seit der Zeit, da Ephraim von Juda geschieden ist, durch den König von Assyrien.
10 
Und der HERR redete abermals zu Ahas und sprach: 
Ahas bekommt von Gott eine 2. Chance. Sie wird ihm mitgeteilt durch den Mund des Propheten. Es besteht 100-prozentige Übereinstimmung zwischen dem Wort des Herrn und den des Propheten. Sie sind so deckungsgleich, dass nur eine Person redet. Dieses Merkmal hat die gesamte Bibel.
11 
Fordere dir ein Zeichen vom HERRN, deinem Gott, es sei unten in der Hölle (w. Tiefe) oder droben in der Höhe! 
Was für ein unglaubliches Angebot bekommt der König Ahas von dem lebendigen Gott! – „Ein Zeichen vom Herrn, deinem Gott“ – Gott verschmäht es nicht, sich den persönlichen Gott dieses sich selbstverstockenden Königs zu nennen. Unten in der Tiefe und oben in der Höhe – mit diesem Merkmal macht der Prophet Jesaja klar, dass jegliche Verwechslung oder Manipulation ausgeschlossen sind. Es ist ein Zeichen, an dem es nichts zu deuten, nichts zu zweifeln und nichts falsch zu verstehen gibt. Ein Zeichen, das keine Fragen offen lässt. Ein Zeichen, wo es keine zwei Meinungen gibt!
Jerusalem ist in seiner Existenz bedroht. Vielleicht liegt darin die Begründung für dieses außergewöhnliche Angebot Gottes. Der König Ahas soll auf keinen Fall verzweifeln, sondern seine Hoffnung und sein Vertrauen auf den Schöpfer und Retter Israels setzen. Ahas soll sein Vertrauen auf die ganze Schöpfer-Macht Gottes richten, auf denen Gott, der durch nichts bedingt, verhindert, eingeschränkt oder abhängig ist, auf denen Gott, der spricht, und es geschieht.

Gott möchte dem Ahas den Glauben erleichtern, Gott möchte ihn zutraulich machen, sein Vertrauen gewinnen. Gott wirbt um Ahas.

Gott fordert Ahas auf, ein Zeichen zu begehren, beten, bitten, ersuchen, zu verlangen. Gott will gebeten werden.
1Kö 3,5
Zu Gibeon erschien der HERR dem Salomo in einem Traume der Nacht; und Gott sprach: Bitte, was ich dir geben soll.
1Kö 3,7
Und nun, HERR, mein Gott, du hast deinen Knecht zum König gemacht an meines Vaters David Statt, und ich bin ein kleiner Knabe, ich weiß nicht aus- und einzugehen;

1Kö 3,9
So gib denn deinem Knechte ein verständiges Herz, um dein Volk zu richten, zu unterscheiden zwischen Gutem und Bösem; denn wer vermöchte dieses dein zahlreiches Volk zu richten? -

Es ist die gleiche Aufforderung, die Jesus seine Jünger lehrt:

Mt 7,7
Bittet (Αἰτεῖτε; GBT), und es wird euch gegeben werden; suchet, und ihr werdet finden; klopfet an, und es wird euch aufgetan werden.║ Lk 11,9
Den blinden Bartimäus fragt Jesus:

Mk 10,46
Und sie kommen nach Jericho. Und als er aus Jericho ging mit seinen Jüngern und einer zahlreichen Volksmenge, saß der Sohn des Timäus, Bartimäus, der Blinde, bettelnd am Wege.

Mk 10,51
Und Jesus hob an und spricht zu ihm: Was willst du, daß ich dir tun soll? Der Blinde aber sprach zu ihm: Rabbuni, daß ich sehend werde.

Was ist denn nun ein „Zeichen, es sei unten in der Tiefe oder oben in der Höhe“? Das ist doch nichts anderes als ein Wunder! Gott bietet dir seine Wunder an! So ist Gott! Gott will den Unglauben des Ahas brechen, und er bietet ihm ein Zeichen an, das die Naturgesetze durchbricht – es soll nämlich nicht auf dem Erdboden stattfinden, sondern unten in der Tiefe oder droben in der Höhe – also jeweils unerreicht für menschliches Einwirken.
12 
Aber Ahas sprach: Ich will's nicht fordern, daß ich den HERRN nicht versuche. 
Wörtlich heißt es hier: ich will es weder fordern, noch will ich Gott versuchen. Ahas winkt ab! So nach dem Motto: „Nee, lass mal …!“. Seine Begründung klingt zunächst sehr bescheiden und gottesfürchtig. „Nur nichts falsch machen …“. Aber es ist nichts anderes, als der Mangel an Mut zum Wagnis des Glaubens. Die höchste Form des Unglaubens ist, wenn man ihn auch noch fromm begründet! Ahas war doch als König unterwiesen in der Torah. Er wusste doch, dass Gott sich bitten lässt. Er hatte doch gelesen, dass selbst Mose dem lebendigen Gott, der Himmel und Erde geschaffen hat, seine ganzen Bedenken vortragen konnte. Wie hatte doch Mose auf den Auftrag Gottes reagiert?

2Mo 3,11
Und Mose sprach zu Gott: Wer bin ich, daß ich zu dem Pharao gehen, und daß ich die Kinder Israel aus Ägypten herausführen sollte?

2Mo 3,12
Und er sprach: Weil ich mit dir sein werde; {o. sprach: Denn ich werde mit dir sein} und dies sei dir das Zeichen, daß ich dich gesandt habe: wenn du das Volk aus Ägypten herausgeführt hast, werdet ihr auf diesem Berge Gott dienen.

Und Gott hatte dem Mose 3 Zeichen gegeben, um seine Bedenken zu zerstreuen:

2Mo 4,9
Und es wird geschehen, wenn sie selbst diesen zwei Zeichen [der Stab zur Schlange, die Hand aussätzig und geheilt] nicht glauben und nicht auf deine Stimme hören, so sollst du von dem Wasser des Stromes nehmen und es auf das Trockene gießen; und das Wasser, das du aus dem Strome nehmen wirst, es wird zu Blut werden auf dem Trockenen.

Auch Abraham fragte Gott nach einem Zeichen, das Gottes Zuverlässigkeit bestätigen sollte: 

1Mo 15,8
Und er sprach: Herr, HERR, woran soll ich erkennen, daß ich es besitzen werde?

Am Beispiel von Gideon hätte Ahas sogar schlussfolgern können, dass man Gott ganz verwegen um ein Zeichen bitten kann. Auch Gideon, der Richter, war sich unsicher, ob er wirklich der richtige Mann für die Befreiung Israels von den Midianitern war.

Ri 6,17
Und er sprach zu ihm: Wenn ich denn Gnade gefunden habe in deinen Augen, so gib mir ein Zeichen, daß du es bist, der mit mir redet.

Ri 6,36
Und Gideon sprach zu Gott: Wenn du Israel durch meine Hand retten willst, so wie du geredet hast -

Ri 6,37
siehe, ich lege ein Wollvließ {Eig. eine Woll-Schnur; so auch nachher} auf die Tenne; wenn Tau auf dem Vließe allein sein wird und auf dem ganzen Boden Trockenheit, so werde ich erkennen, daß du Israel durch meine Hand retten wirst, so wie du geredet hast.

Ri 6,38
Und es geschah also. Und er stand am anderen Morgen früh auf, und er drückte das Vließ aus und preßte Tau aus dem Vließe, eine Schale voll Wasser.

Ri 6,39
Und Gideon sprach zu Gott: Dein Zorn entbrenne nicht wider mich! Und ich will nur noch diesmal reden. Laß mich es doch nur noch diesmal mit dem Vließe versuchen: Möge doch Trockenheit sein auf dem Vließe allein, und auf dem ganzen Boden sei Tau.

Warum, bitte, winkte Ahas ab? Ahas fürchtet, dass ein solches Zeichen ihn verpflichtet, auf Gott festgenagelt. Ahas möchte von Gott nicht in die Pflicht genommen werden. Er will in seinem Eigensinn unabhängig bleiben. Ahas will lieber von Gott unabhängig sein, als sich an Gott zu binden. Ahas fürchtet in Wahrheit, an den Herrn und an sein Wort gebunden zu sein, wenn das erbetene Zeichen eintritt. Ahas will sich nicht in seine eigene Assyrien-Politik von Gott hineinreden lassen. Es ist doch der Gipfel der Heuchelei, das eine Versuchung Gottes zu nennen, was Gott selbst anbietet, dass wir es von ihm fordern sollen! Vielleicht hat Ahas seinen Eigensinn und seine um auch noch mit einer Bibelstelle begründet – es heißt in 5.Mose 6,16:
5Mo 6,16
Ihr sollt den HERRN, euren Gott, nicht versuchen, wie ihr ihn zu Massa versucht habt.

Der tiefste Grund für den Unglauben liegt in der Abneigung des Herzens gegen Gott selbst und sein Wort. Der Unglaube ist die tiefste Beleidigung, die der Mensch Gott zufügt. Glauben wollen wir nicht, ohne zu sehen, aber wenn uns ein Zeichen gegeben werden soll, damit wir glauben, dann wollen wir nicht sehen!
Hast du einmal erlebt, wie erniedrigend das ist, wenn das liebevoll und gut gemeinte Hilfsangebot, das du einem Mitmenschen gemacht hast, mit den Worten abgetan wurde: „Nee, lass mal!“ Wir gehen dauernd so mit Gott um! An einem Menschen

13 
Da sprach er: Wohlan, so höret, ihr vom Hause David: Ist's euch zu wenig, daß ihr die Leute beleidigt, ihr müßt auch meinen Gott beleidigen? 
Es ist hier nicht zu unterscheiden, wer hier eigentlich spricht – ob es Gott, der Herr oder sein Prophet Jesaja ist. Es ist beide Personen sind identisch. 
Das Wort, das Luther mit „beleidigen“ übersetzt meint „ermüden, ermahnten, erschöpfen, langweilen, verdrießen, beschweren, ungeduldig/ungehalten sein (Hiphil: machen)“. Die Zeitform, in der es im Grundtext steht, vermittelt sowohl einen Dauerzustand als auch einen ganz gegenwärtigen, tatsächlichen Anlass. Können wir uns eigentlich vorstellen, wie wir den Schöpfer von Himmel und Erde mit unserem Misstrauen und Unglauben erschöpfen, langweilen und verdrießen? Können wir uns vorstellen, wie es Gott nervt, ständig unserem Misstrauen ausgesetzt zu sein, wie es ihn langweilt, wie es ihn ungehalten macht! Als sich 700 Jahre später die Weissagung über den Emmanuel in Jesus Christus verwirklicht, berichtet Matthäus, dass Jesus ausruft. 

Mt 17,17
(…) O ungläubiges und verkehrtes Geschlecht! bis wann soll ich bei euch sein? bis wann soll ich euch ertragen? Bringet mir ihn her.

Markus berichtet in seinem Evangelium, dass der auferstandene Christus den Unglauben seiner Jünger tadelt, wörtlich schimpft oder schmäht:

Mk 16,14
Nachher, als sie zu Tische lagen, offenbarte er sich den Elfen und schalt (oneidizó: ὀνειδίζω = tadeln, vorwerfen, vorhalten, rügen, beschimpfen, schmähen; 9 × NT) ihren Unglauben und ihre Herzenshärtigkeit, daß sie denen, die ihn auferweckt gesehen, nicht geglaubt hatten.

Der Prophet Jesaja lässt gleich im 1. Kap. seines Buches Gottes Rede ausrichten:
Jes 1,14
Eure Neumonde und eure Festzeiten haßt meine Seele; sie sind mir zur Last geworden, ich bin des Tragens müde.

Der Prophet Jeremia lässt Gottes Wort ausrichten:

Jer 15,6
Du hast mich verstoßen, spricht der HERR, du gingst {O. gehst} rückwärts; und so werde ich meine Hand wider dich ausstrecken {Eig. und so habe ich ... ausgestreckt usw., bis zum Schluß von Vers 8 (prophetisches Perfektum)} und dich verderben; ich bin des Bereuens müde.

Gott verstoßen – genau das ist es, was Ahas tut. „Nee, lass mal …! – Brauche ich nicht, lass stecken – passt scho‘“. 

Unsere Verweigerung, Gott zu vertrauen, ist für Gott eine Last. Wir können es aber noch genauer fassen. König Ahas verweigert, an einen Gott zu glauben, der Wunder tut. Und das ist eine Beleidigung Gottes, das ist eine Schmähung seines wunderbaren Schöpfernamens.
Es ist auffällig, dass Jesaja von „meinem Gott“ spricht. Ahas hat in seiner Selbstverstockung die Trennung vollzogen. Jesaja spricht nicht mehr von Gott mit den Worten „Ahas, fordere dir, von dem Herrn, deinem Gott usw.“. Dieses „Mein Gott“ des Propheten zeigt den Graben, der nun zwischen Gott und Ahas besteht.
14 
Darum so wird euch der HERR selbst ein Zeichen geben: Siehe, eine (w. die) Jungfrau ist schwanger und gebiert einen Sohn, den wird sie heißen Immanuel. 
Genau besehen, hätte jetzt ein Gerichtswort den Auftrag des Propheten Jesaja für Ahas beenden können. „Ahas – das war‘s jetzt!“ Das geschieht nicht. Noch einmal, noch ein 3. Mal, streckt Gott seine helfenden Hände nach Ahas aus. Gott greift selber ein und gibt ein unbestechliches und untrügliches Zeichen: „die Jungfrau ist schwanger und ist gebärend“.
Die ALMAH ist das das unverheiratete junge Mädchen. Das ist bereits ausdrücklich erklärt in dem Bericht über die Brautwerbung des Knechtes Jacobs für dessen Sohn Isaak:
1Mo 24,16
Und das Mädchen [d.i. Rebecca] war sehr schön von Ansehen, eine Jungfrau, und (w. denn, nämlich) kein Mann hatte sie erkannt; und sie stieg zur Quelle hinab und füllte ihren Krug und stieg wieder herauf.

Die EKD hat die Jungfrauengeburt abgeschafft. In der neuen Lutherübersetzung 2017 steht nur noch der Ausdruck „junge Frau“. Der Umstand, dass eine junge Frau schwanger wird, geschieht nun wirklich jeden Tag millionenfach und ist nun auch für den Dümmsten verständlich ganz offensichtlich kein beispielloses „Zeichen unten in der Tiefe oder oben in der Höhe“, also ein Wunder, und bedarf wohl kaum der Erwähnung durch einen von Gott beauftragten Propheten. Das bedeutungsvolle in der Ankündigung ist ja gerade „das Zeichen des Herrn“ in der Tatsache der Schwangerschaft einer Jungfrau, weil es sowas in der ganzen Menschheitsgeschichte noch nie gegeben hat. Sowas gibt es nicht – außer bei Gott aus! 
[Zudem vermittelt das 7. Kapitel durch die Zahl sieben als Zahl der göttlichen Vollkommenheit den Bezug zur Gottheit. Siehe außerdem das Gesamtzeugnis der Evangelien:

Mt 1,18
Die Geburt Jesu Christi war aber also: Als nämlich Maria, seine Mutter, dem Joseph verlobt war, wurde sie, ehe sie zusammengekommen waren, schwanger erfunden von dem Heiligen Geiste.

Lk 1,26
Im sechsten Monat aber wurde der Engel Gabriel von Gott gesandt in eine Stadt von Galiläa, mit Namen Nazareth,

Lk 1,27
zu einer Jungfrau, die einem Manne verlobt war mit Namen Joseph, aus dem Hause Davids; und der Name der Jungfrau war Maria.

Lk 1,34
Maria aber sprach zu dem Engel: Wie wird dies sein, dieweil ich keinen Mann kenne?

Lk 1,35
Und der Engel antwortete und sprach zu ihr: Der Heilige Geist wird über dich kommen, und Kraft des Höchsten wird dich überschatten; darum wird auch das Heilige, das geboren werden wird, Sohn Gottes genannt werden.
Joh 6,41 f.
Da murrten die Juden über ihn, weil er sagte: Ich bin das Brot, das aus dem Himmel herniedergekommen ist; und sie sprachen: Ist dieser nicht Jesus, der Sohn Josephs, dessen Vater und Mutter wir kennen? Wie sagt denn dieser: Ich bin aus dem Himmel herniedergekommen? -

Was für jeden einsichtig ist, das war es für Bischof Kähler, den Vorsitzenden der Revision-Kommission, nicht.]
Gott greift selbst ein. Er lässt seine Pläne nicht durch Ahabs Unglauben vereiteln. Gott wird durch das Zeichen des Immanuel in die Weltgeschichte eingreifen. Dieses Zeichen ist eine Verheißung in die fernste Zeit.

Der Name Immanuel ist Programm. „Gott mit uns“ – Devise, Motto, Sinnspruch, Wahlspruch. Das großartige an dem Namen Jesu Christi ist die Tatsache, dass Gott seine Gegenwart verspricht, ohne diese an irgendwelche Bedingungen des Menschen zu binden. Es ist auffällig, dass in dem Wort Immanuel überhaupt kein Tuwort enthalten ist – in diesem Wahlspruch fehlt das Zeitwort. Christus ist der unzeitige, der ewige, für den es keine Zeit gibt, und darum gibt es in seinem Namen auch kein Zeitwort. 
Noch eine Besonderheit dieses Wahlspruchs Gott-mit-uns: es fehlt jegliche Bedingung oder Abhängigkeit von Menschen. Gott macht sich in Christus vollkommen unabhängig von unserem Handeln. Das ist das Evangelium. Gott stellt in seiner Liebe keine Bedingungen so nach dem Motto: „Ich bin erst dann für dich da, wenn du 1. 2. und 3. …“. Alles, was er uns zeigt, ist die unabänderliche Tatsache seiner Gegenwart, dass ER bei uns ist vollkommen unabhängig von unseren äußeren Lebensumständen, vollkommen unabhängig von unseren Gefühlen, vollkommen unabhängig von unserer Schuld und unserem Versagen. Erinnern wir uns noch einmal, wie Gott dem Jakob begegnete im Traum von der Himmelsleiter. Das hatte dieser Mann alles verzockt in seinem Leben, dieser Fersenhalter, dieser Betrüger. Was sagt Gott zu ihm?
1Mo 28,15
Und siehe, ich bin mit dir [Jakob], und ich will dich behüten überall, wohin du gehst, und dich zurückbringen in dieses Land; denn ich werde dich nicht verlassen, bis ich getan was ich zu dir geredet habe.

Oder denken wir an Salomo. Der Götzendienst seiner Ehefrauen wird das Königreich Israel in den Abgrund bringen. 
1Chr 28,20
Und David sprach zu seinem Sohne Salomo: Sei stark und mutig und handle; fürchte dich nicht und erschrick nicht! denn der HERR Gott, mein Gott, wird mit dir sein: er wird dich nicht versäumen und dich nicht verlassen, bis alles Werk zum Dienste des Hauses des HERRN vollendet ist.

Und doch hielt Gott sein Versprechen, weil er dem Salomo nun einmal seine Treue zugesagt hatte!

Schluss

Was ist das Christfest anderes als eine Einladung, nein, herzliche Bitte Gottes, ihm, der Mensch wird, um uns von unserer Sündenschuld zu befreien, bedingungslos zu vertrauen?
In Jesus Christus wird Gott Mensch und zeigt uns damit, dass er bei uns ist, ohne dass wir etwas tun brauchen, als ihm Vertrauen zu schenken. Christus der Emanuel ist für die gesamte Menschheit das übernatürliche Zeichen, mit welchem Gott zeigt, wie sehr er uns liebt und wie sehr er bei uns sein möchte.

Christus der Emmanuel ist das Zeichen! Es kommt keins mehr. Das schließt nicht aus, dass Gott immer wieder im Leben einzelner Zeichen und Wunder tut. Aber die Tatsache, dass die Jungfrau schwanger ist und einen Sohn gebiert, das ist das Zeichen, dass unabhängig von unseren Lebensumständen – wie sie auch sein mögen – die Devise und der Wahlspruch unseres ganzen Lebens sein soll.
Predigt Jesaja 7,10-14 
 DH, 24.12.2017 www.marcoritter.de  
Seite 2 von 18

